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Früher gehänselt, heute macht sie 
Mut: Die Zürcher Bloggerin Va-
leria Mella leidet unter der Haut-
krankheit Vitiligo. Die 32-Jährige 
über ihr Leben mit den weissen 
Flecken.

Frau Mella, Sie haben die Weiss-
fleckenkrankheit Vitiligo. Wann 
wurde Ihnen bewusst, dass Sie an-
ders aussehen?
Ich habe die Flecken seit ich den-
ken kann. Richtig bewusst wurde es 
mir erst, als ich von anderen Kin-
dern in der Schule deswegen gehän-
selt wurde. Bis dahin hatte ich mir 
nie Gedanken darüber gemacht. 

Wo haben Sie Flecken?
Ich habe am ganzen Körper Flecken, 
vor allem aber an den Knien, Ellbo-
gen, Händen oder Füssen. Aber auch 
im Gesicht um die Augen, den Mund 
und am Haaransatz. Wenn ich nicht 
gebräunt bin, sieht man die Flecken 
aber kaum. Ich überdecke sie im Ge-
sicht nur dann, wenn ich mich so-
wieso schminke, jedoch nicht um sie 
bewusst zu verstecken. Die Flecken 
gehören einfach zu mir. Ich vergesse 
manchmal selbst, dass ich die Fle-
cken überhaupt habe, da Vitiligo für 
mich so normal ist.

Für Ihren Blog LittleCity.ch sind 
Sie seit 2012 auf der ganzen Welt 
unterwegs: Wie sind die Reaktio-
nen auf Ihre Flecken?
In der Schweiz werde ich sehr we-
nig auf meine Flecken angespro-
chen. Es ist mehr so, dass die Leute 
hinschauen und sich wohl fragen, 
was das ist. Im Ausland ist das an-
ders. Vor allem im asiatischen Raum 
werde ich oft gefragt, was mit meiner 
Haut los ist. Kinder sind da sehr di-
rekt. Das Spannende: Wenn ich er-
zähle, dass ich das schon immer 
hatte und das für mich normal ist, 
verlieren sie das Interesse. Denn es 

ist ja normal und keine Verletzung 
oder etwas, was weh tut. Eigentlich 
eine richtig schöne Reaktion, oder?

Schweizer sind also diskreter? 
Ja, Schweizer sind viel zurückhalten-
der und schauen lieber nur, als et-
was zu sagen. Mich persönlich stört 
es aber überhaupt nicht, wenn mich 
jemand darauf anspricht, im Gegen-
teil. 

Gab es auf Ihren Reisen eine be-
sondere Begegnung?
Auf den Gili-Inseln in Indonesien 
hatte ich tatsächlich eine Begeg-
nung, die ich nie vergessen werde. 
Eine junge Amerikanerin kam in ei-
nem Restaurant auf mich zu. Auf den 
ersten Blick sah ich, dass auch sie Vi-
tiligo hat. Wir begannen ein langes 
Gespräch und sie erzählte mir, wie 
sehr sie unter ihren weissen Flecken 
leide und was sie schon alles erfolg-
los getan habe, um sie loszuwerden. 
Da wurde mir erst bewusst, dass es 
leider viele Menschen gibt, die sehr 
unter Vitiligo leiden. Das macht 
mich traurig. Seither spreche ich 
aber auch auf meinen Online-Ka-
nälen über Vitiligo und hoffe, damit 
vielleicht jemandem etwas Mut ma-
chen zu können.

Dass man trotz gängigem Schön-
heitsideal nicht perfekt sein muss, 
zeigt das Model Winnie Harlow mit 
ihren weissen Flecken...
Es ist toll, dass Winnie Harlow mit 
Vitiligo in der Beauty-Industrie so 
erfolgreich ist. Ich bin sicher, dass sie 
damit vielen Menschen Mut macht. 
Denn wer sagt eigentlich, was «nor-
mal» ist? Wer sagt, welche Haut an-
geblich perfekt ist? Die Beauty-In-
dustrie gaukelt einem täglich vor, wie 
man aussehen muss. Dass man ma-
kellose Haut haben sollte. Dass man 
nur dann glücklich ist. Doch sind wir 
nicht alle perfekt, so wie wir sind? 
Und kann es nicht auch etwas Schö-
nes sein, wenn man halt anders ist 
als andere? Diese Message versuche 
ich ebenfalls online zu vermitteln.

Wie war das für Ihren Mann Adi, als 
sie sich damals kennenlernten?
Es war kein grosses Thema. Irgend-
wann habe ich von mir aus erzählt, 
warum ich weisse Flecken auf der 
Haut habe. Das war dann auch in 
wenigen Minuten abgehakt und Adi 
hat es nie gestört. Ich glaube, viele 
Frauen machen sich viel zu viele Ge-
danken, was ein Mann über ihr Äu-
sseres denkt. Ich vermute, dass die 
meisten Männer Vitiligo bei einer 
Frau überhaupt nicht schlimm fin-
den. Und wenn, dann ist er sowieso 
nicht der Richtige.

Haben Sie trotzdem schon etwas 
gegen die Flecken unternommen?
Als Kind war ich öfters beim Haut-
arzt, wo mir verschiedene Salben wie 
Kortison verschrieben wurden. Das 
hat aber nichts gebracht. Als Teen-
ager habe ich dann eine UVB-Licht-
therapie begonnen, welche mit der 
Zeit tatsächlich Erfolge brachte, in-
dem sich kleine braune Punkte auf 
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den weissen Flecken bildeten. Nach 
dem Ende der Behandlung sind 
diese nach rund einem Jahr aber alle 
wieder verschwunden. Somit war 
auch diese Therapie bei mir erfolg-
los. Seither akzeptiere ich Vitiligo zu 
100 Prozent und habe für mich be-
schlossen, nichts mehr dagegen zu 
unternehmen.

Müssen Sie Ihre Haut besonders 
schützen?
Egal, ob auf Reisen oder nicht, sicht-
bare Flecken müssen immer mit ei-

nem hohen Lichtschutzfaktor ein-
gecremt werden. Zudem lege ich 
mich nie länger an die Sonne, «Sün-
nele» gibts bei mir nicht. Aber das 
vermisse ich auch nicht.

Haben Sie einen Rat für andere Be-
troffene?
Sich nie an den Flecken zu verbren-
nen! Sich vor Sonnenbrand zu schüt-
zen, rate ich aber auch Nicht-Viti-
ligo-Betroffenen. Ich kann zudem 
sehr gut nachvollziehen, dass es 
nicht einfach ist, Vitiligo zu akzep-
tieren. Vor allem, wenn man die Fle-
cken erst im Erwachsenenalter be-
kommt. Vielleicht hilft es aber, sich 
bewusst zu machen, dass jeder 
Mensch anders ist und es auch etwas 
Schönes ist, ein spezielles Merkmal 
wie Vitiligo zu haben! Und vielleicht 
schafft man es so, irgendwann seine 
weissen Flecken mit einer Selbstver-
ständlichkeit oder sogar Stolz zu zei-
gen. Und mein dritter Tipp: Wenn 
andere Menschen einem anstarren, 
ist das nie böse oder abschätzig ge-
meint. Die meisten sind einfach nur 
neugierig, kennen Vitiligo nicht und 
schauen dann halt hin und fragen 
sich, was das wohl sein mag. 

Danica Gröhlich ist Redaktorin bei 
«gesundheitheute», der Gesund-
heitssendung am Samstagabend  

auf SRF1. 
«Vor allem Kinder wollen 
wissen, was mit meiner 
Haut los ist.»

Was ist Vitiligo?
Die Weissfleckenkrankheit oder 
Vitiligo, wie Mediziner sie nennen, 
ist weder ansteckend, noch ge-
fährlich oder schmerzhaft. In der 
Schweiz leidet etwa ein Prozent 
der Bevölkerung an dieser chroni-
schen Pigmentstörung der Haut. 
Die Ursachen für die Entstehung 
dieser Autoimmunerkrankung 
sind noch immer nicht eindeu-
tig bestimmt, wie die Schweizeri-
sche Psoriasis- und Vitiligo-Ge-
sellschaft (SPVG) erklärt. 
Bei Vitiligo werden die Melanozy-
ten, welche für die Hautpigmentie-
rung verantwortlich sind, vom ei-
genen Immunsystem angegriffen 
und können ihre Aufgabe, die Pro-
duktion des Pigmentstoffs Mela-
nin, nicht mehr erfüllen. Die Folge 
sind fleckenförmige, weisse Stel-
len auf der Haut. Diese depigmen-
tierten Hautbereiche treten bevor-
zugt an Handrücken, Nabel, Ellen-
bogen, Gesicht, Hals oder am Knie 
auf. Der Verlauf der Depigmen-
tierung ist nicht vorhersehbar. Sie 
kann allerdings durch Stress, Son-
nenbrände oder lokale Hautschä-

digungen begünstigt werden. Viti-
ligo ist nicht heilbar.  Mit der The-
rapie sollen das Fortschreiten der 
Vitiligo gebremst und die Repig-
mentierung der depigmentierten 
Hautstellen gefördert werden. Zur 
Behandlung werden in erster Linie 
lokal anwendbare Entzündungs-
hemmer  (Kortikosteroide oder 
Calcineurininhibitoren) oder eine 
Phototherapie verschrieben. Die 
Therapie mit UV-Licht wird dabei 
häufig in Kombination mit den lo-
kalen Medikamenten eingesetzt. 
In schweren Fällen kann insbe-
sondere eine systemische Behand-
lung mit Steroiden zur Anwendung 
kommen. Mit Camouflage, einer 
Schmink-Technik, können die hel-
len Flecken zudem kosmetisch 
überdeckt werden. Da den wei-
ssen Hautbereichen die schützen-
den Hautpigmente fehlen, sind sie 
sehr empfindlich: Im Sonnenlicht 
werden sie schnell rot. Vitiligo-Be-
troffene sollten ihre Haut deshalb 
besonders gut vor zu starkem Son-
nenlicht schützen, um Verbren-
nungen zu vermeiden.


